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4. Szene: Der Vater kehrt aus der Kriegsgefangenschaft zurück

1. Erster Teil: am Bahnhof

Schauen Sie sich die Sequenz ohne Ton an und beschreiben Sie, was Sie sehen.

Suchen Sie wenn nötig die Übersetzung folgender Wörter und setzen Sie diese Wörter in die schriftliche Beschreibung der Szene.

von der russischen Kriegsgefangenschaft zurückkehren: 
am Bahnsteig warten:

gespannt und nervös sein:

nach dem Vater spähen:

nach der Familie Ausschau halten:

verwechseln:

sich nicht wieder erkennen:

sich anstarren:

in Tränen ausbrechen

verloren wirken:

missmutig aussehen:

den Sohn zum ersten Mal sehen:

überrascht sein:

unfreundlich reagieren:

Beobachten Sie die Kamerabewegung: Wie hat der Regisseur diese Szene am Bahnhof gefilmt. Was und wen sieht man?

1. die wartende Menge auf dem Bahnsteig
2. die Familie
3. die aussteigenden Männer

4. die Familie
5. die aussteigenden Männer

6. der Vater

7. die Tochter
8. die Frau

9. den Sohn
Welche Einstellungen hat der Regisseur gewählt, um die Begegnung zwischen Vater und Sohn zu filmen?

Großaufnahmen

Was kann man aus dem Gesichtsausdruck beider Personen ableiten?

Der Vater ist fassungslos, wie gelähmt. Er stellt sich sicher tausend Fragen, er weiß nicht, ob der Sohn von ihm ist oder ob seine Frau in der Zeit seiner Kriegsgefangenschaft eine Liaison hatte. 

Der Sohn ist verängstigt, fürchtet sich vor diesem fremden Mann, den er nicht kennt.
2. Zweite Szene: zu Hause am Tisch

Schauen Sie sich die Sequenz an. Wie ist die Stimmung? Worum geht es im Gespräch?
Schauen Sie sich die Sequenz ein zweites Mal an und vervollständigen Sie den Dialog.

Mutter: Ich habe dir von ihm geschrieben.

Vater: Ich habe nie einen Brief bekommen.

Mutter: Tut mir Leid. Mathias kam, nachdem du wieder an die Front musstest.

Sohn: Neun Monate, nachdem du wieder an die Front musstest.

Vater: Du redest, wenn du gefragt wirst.

3. Szene: In der Wirtschaft

Beschreiben Sie, was Mutter und Tochter in der Wirtschaft tun.

Die Frau steht hinter der Theke und die Tochter bedient.

Was macht der Sohn?
Er arbeitet nicht in der Kneipe: er ist Musiker

Und Mathias: wovon spricht er?
Er spricht vom Fußball, von seiner Lieblingsmannschaft.

Hören Sie sich noch einmal an, was Mathias erzählt und ergänzen Sie seine Aussagen

Mathias: Das ist de Boss, Helmut Rahn. Er spielt beim Rot-Weiß Essen. Er ist Nationalspieler und mein bester Freund. Bald ist Weltmeisterschaft in Bern. Ich darf ihm seine Tasche tragen und dafür komme ich umsonst ins Stadion.

Bruno: Er ist eine Art Vaterfigur für ihn.
4. Szene: Im Elternschlafzimmer

Was wirft der Vater seiner Frau vor?
Er wirft ihr vor, die Kinder nicht streng genug erzogen zu haben.

Was hat er für Pläne?

Er will seine Familie wieder ernähren können und will die Wirtschaft verkaufen.

Was ist seine fixe Idee?

Er will wieder der Boss in der Familie werden. Er kann es nicht dulden, dass seine Frau recht selbständig geworden ist und dass er nicht mehr unbedingt die Rolle des Chefs spielen kann. 

Wie lässt sich das erklären?
Er ist sicher eifersüchtig, fühlt sich überflüssig, hat das Gefühl, dass das Leben ohne ihn weiter gelaufen ist. Er fühlt sich unsicher, weil die Rollen in der Familien sich entwickelt haben und er um eine neue Rolle in der Familie kämpfen muss.
5. Wie geht es weiter?

Stellen Sie Hypothesen auf. Wie wird das neue Familienleben aussehen? Geben Sie konkrete Beispiele an

Das Wunder von Bern

Arbeitsblatt Nr. 2

8. Szene: Vorrunde Deutschland-Ungarn. Auseinandersetzung zwischen Vater und Sohn
Schauen Sie sich die Sequenz ohne Ton an. Welche Hypothesen werden bestätigt?

Schauen Sie sich die Sequenz ein zweites Mal mit Ton an und erklären Sie, was der Vater seinem Sohn vorwirft.

Schauen Sie sich die Sequenz ein letztes Mal an und vervollständigen Sie den Dialog.

Vater: Ich habe dich neulich in der Kirche gesehen Kerzen anzünden
Sagst du mir für wen?

Mathias: Für den Helmut Rahn. Herberger stellt ihn meistens nicht auf und dann dachte ich, ich muss was tun.

Vater: Komm mit raus!
Beide gehen hinaus.

Vater: Verstehe ich das richtig. Du zündest in der Kirche Kerzen an, damit irgend so einer Balltreter nicht auf der Reservebank sitzen muss.
Mathias: Helmut Rahn ist nicht irgend so einer Balltreter. Er ist der Beste.
Vater: Wie kommst du dazu, die Kirche zu so einem Mist zu missbrauchen. Denk mal eine Weile über den Sinn der Kirche nach. Schluss jetzt und ab nach Hause.
Er gibt seinem Sohn eine Ohrfeige

Vater: Hör auf zu heulen. Ein deutscher Junge weint nicht.
Wie lässt sich das Verhalten des Vaters erklären?

Der Vater weiß nicht, wie er mit seinem Sohn umgehen soll. Er ist völlig unsicher und die einzige Methode, die er kennt und die er selber sicher in der Kriegsgefangenschaft am eigenen Leib gespürt hat, ist Gewalt. Er ist sicher auch um den Torhüter Rahn eifersüchtig, denn er ist sich mittlerweile dessen bewusst, dass der Rahn dem Jungen wichtiger ist als sein eigener Vater.
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18. Szene: Das Endspiel

Schauen Sie sich die die Sequenz ohne Ton an. Was sehen wir? Woran merkt man, dass dieses Spiel das ganze Land in Atem hielt? 

Wir sehen das Berner Stadion, das Endspiel der Weltmeisterschaft und ein begeistertes Publikum. 
Überall in Deutschland herrscht gähnende Leere: niemand auf den Bolzplätzen, niemand in den Büros, niemand in der Arbeitersiedlung, niemand auf der Straße. Alle lauschen der Ausstrahlung des Fußballspieles, sogar Mönche hören gespannt den Kommentaren des Radiojournalisten zu.

Beschreiben Sie die Gefühle der Zuschauer.

Sie rufen, schreien, singen, applaudieren, lachen. Sie können es nicht fassen, dass die deutsche Mannschaft gewinnt. Sie platzen vor Freude und Begeisterung.

Welches sind die Hauptpersonen dieser Finale? Welches ist die Funktion jeder einzelnen Person?

Rahn und Mathias
Rahn ist der Torhüter und schießt das entscheidende Tor.

Mathias ist der Glücksbringer, die Maskotte von Rahn. Sobald er auf dem Fußballplatz erscheint und sobald Rahn ihn wieder erkennt, dann klappt das Tor.

Mathias hat das Gefühl, dass er am Sieg der deutschen Nationalmannschaft entscheidend beigetragen hat.

Schauen Sie sich nun die Sequenz mit Ton an und notieren Sie den berühmten Satz des damaligen Radioreporters.

Aus, aus, aus, das Spiel ist aus. Die Deutschen sind Weltmeister.
